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Vom Else befreit sind Strom und Bäche 
DlICh des Frühlings holden. belebenden Blick; 
Im Tale grünet HoHnungsgJück; 
Beratte Wlnte" In seiner Schwäche, 
Zog sfeh in rauhe Berge zurück, 
Von dorther sendei er, fliehend , nur 
Ohnmächtige Schauer körnigen Eises 
In Streifen über die grünende 
Aber die Sonne duldet kein 
Überall regt sich Bildung 
Alles will sie mit Farben 

Johann Wallgang v. Goelhe 

&U{!/o/~Y'-<Yf? 
Doch an Blumen fehlt 's im Revier: 

Sie nimmt geputzte Menschen dafür. 
Kehre dich um, von diesen Höhen 

Nach der Stadt lurückzusehen. 
Aus dem hohlen, linstern Tor 

Dringt ein huntes Gewimmel hervor. 
Jeder sonnt sich heule so gern. 

Sie leiern die Auferstehung des Herrn, 
Denn sie ~sind selber auferstanden, 

Aus niedriger Häuser dumpfen Gemächern, 
Aus Handwerks- und Gewerbesbanden, 

Aus dem Druck von Giebeln und Dächern, 
Aus der Straßen quetschender Enge, 

Aus der Kirchen ehrwürdiger Nachl 
~ sind sie alle ans Licht gebracht. 
Sieh nur, siehl wie bellend sich die Menge 

Durch die Gärten und Felder zerschlägt, 
Wie der Fluß in Breit' uod länge , 

So manchen lustigen Nachen bewegt , 
Und bis zum Sinken überladen 

Entfernl sich dieser letzte Kahn . 
Selbst von des Berges fernen Pfaden 

Blinken uns larhige Kleider an . 
des Dorfs Getümmel , 

Volkes wahrer Himmel, 
groß und klein: 

ich Mensch, 
ich 's 
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MÖCKERN / WAHREN e.v. 

IN EIGENER SACHE 
BürgerberatUngss tti tte und Redaktion 
"Viadukt" in der Karl-Helbig-Straße 15, 

04159 Leipzig 
Telefon und Fax: 4 77 72 26 

~ Sprechzeiten: 
~ Mo u. Mi : 9 - 15 Uhr 
~ Di u. 00: 9 - 18 Uhr 

Fr 9 - 13 Uhr 

Heimatwanderung durch 
Leipzig - Wahren 
Der Bürge rve re in Möc kern/Wahre n e.V. 

lädt a ll e interessierten Bürger zu einer 
Heimatwanderung "emlang der alten 
Wahrener Hauptstraße" (S tahmelner Srr.! 

Friedlich-Basse-S Ir. ) von der Stadtgren­
ze bis zum Viadukt am Sonntag, dem 7. 
Mai, 10 Uhr, herzlich ein. 

Treffpu n k[: S[ra ßen ba h n halles teUe 
Stahmeln (Linie 11 , 2. Halt es lelle stadt­
auswärt s nach dem Rathllus Wahren) 

Führung: Herr Siegfri ed Haustein 
Dauer e twa J l/2 Stunden 

Abgeordnetensprechstunde 
Der Bürge rverein Möcke rnIWahre n lädt 

alle inte ress ie rten Bürger zu einer Sprech­
slUnde mit Abgeordneten des Sladtrates 

aus den Wahlkreisen lO und 11 am Diens­
tag, dem 16. Mai, 19 Uhr, in das Büro des 
Bürgervereins, Karl-Helbig-S tr. 15, herz­

lich ein. 

Stammtischrunden 
Zu Gast in der nächsten BV-" Stamm­

ti seh"- Runde am 2 1. April , ab 19 Uhr, in 

der Gaststäne "Sternhöhe", Christoph­
Probst-Srr. 38, 041 59 Leipzig, werden 
Jörg Wunde rlich und Achim Steffens, 
Traine r und Co-Trainer vom FC Sachsen, 

sein . Dazu s ind alle interessierte n Mit­
gli eder und Bürger herzlich e ingeladen. 

Am 19. M ai begrüße n wir am "Stamm­
tisch" Pfarrer Dr.GOllfried SchJeinitz von 
der EV.- luth . G nade nkirc be Wahren eben­

fall s ab 19 Uhr in de r Gas tstätre "Stern­
höhe". 

Vielen Dank, Frau Matejka! 

Etwa 70 Einwo hner waren am 7. M ärz 

1995 der Einladung des Btirgervereins 
Möcke m/Wahren e.V. zu e ine m Btirger­

forum zu Fragen des Mietrechts in d ie 
Ränme der Vo lkssolidarität am 

Straßenbahnhof Möcke rn gefo lgt. 
Frau Anke Marejka, Vors itze nde des 
Mietervere ins Leipzig, erl äuterte mit ho­
her Fachkompetenz und rur alle verständ­
lich die Rechte und Pfli chten der Vermie­

ter und Mieter bei der Moderni sierung, 
die Möglichkeiten zur DUl'chsetzung der 

Rechte des Mieters in der Auseinander­
setzung mit den Vermierern sowie Pro­
bleme der zu erwan enden Vergleichs­

mietenregelung. Ansch ließend beantworte­
te sie über 30 Anfragen z.ur Zufri edenheit 

aller. Rechtsauskünfte konnten ni cht ge­
ge ben werden. Diese sowie umfassende 

Be ralUng und Rechtsschutz bei Miet­
prozessen gewähn der Mie le rvere in 
(Braustraße 17- 19, 04 107 Leipzig) nur 

seinen Mitgliede rn . Schon über 12.000 
Leipziger Mieterhansha lte s ind im Mie­

terverein. 
Ausknnfte und Rat zum Mie trecht gibt 

allen Mie(ern di e Stelle für Miet- und 
Wohnrecht des Am(es für Wohnungswe­
sen der Stadr Leipzig , Alte S traße 22, 

04229 Leipzig. Te l. : 034 11123 1559. 

H. Schul<, BV 

"Kleinod" Auensee erhalten 

Zur Verwirklichung e ines geme insamen 

Anliege ns - der Wiede rhe rstellung des 
Auensees und seine r unmitte lbare n Um­
gebung zU einem a[lraktiven Erho lungs­

gebiet - trafen s ich am 28. März intere s­
sierte Bürger und Ve re ine. Au f Einladung 

des Fördervereins Auensee-Lunapark­
Leipzig und des Fördervereins Park­

eisenbahn wurde mit Mitgliedern des. 
Bürgervereins Möckern/Wahren, des 

Anglerverbandes "Mittlere Mulde" und 
mit Mitarbeitern der Jugendherberge, der 
Gaststätte " fntenrefr ' und der Park­

eisenbahn di skuti ert . 
Einigke it bes tand darü ber. daß das Ziel 
des Treffens die Bündelung all er Akti vi­

täten der e inzelnen Vereine zur Erhaltung 

des " Kle inodes" Auensee sein muß. Die 
Bete iligten wollen sich akti v in den Grün­
ordnungsplan des G rünfläche namtes 
bzw. in die Stadtteilplanung e inbringen. 

Weitere regel mäßige Treffe n werden ver­
einbart. 

O. Storeck, Vorstandsmitglied im BV 

Senioren bitten um Hilfe 

Wer hilft mit, den Seniorinnen un d Senio­
ren der Wohn bere iche Hans-Be imler-S lr . 

14-22 nnd Fritz-S imo nis-S rr. 2-30 ein 

S ttic k Lebensqua lität zu erhalten? Es gehl 
um die Re paratnr, Pflege und Neuauf­
stellung von Bänken. Dazn werden Ge ld­

spenden von Geschäfts leute n und Pri vat­
personen aus unserem Wohnge biet 
benötigt. Bitte, denken Sie da ran, daß 
diese Anlagen ein wichtiger Kom­

munikarionsfaktor für unsere Mitbnrger 
sind! Bei Einzahlungen aufdas B V -S pen­
denkonto der Dresdner Bank : Kto- Nr. : 04 

222222 00, BLZ 86080000 werden offi ­
zielle Spcndenbescheinigungen vom 

Bürgerverein ausges tell t. 
Gisela Arzinger, Mi/glied im BV 

Sanierung der Brücken: doch 
nicht aussichtslos - die Stadt 
will helfen! 

Der Bnrgerverein hat vor ca. 4 Woche n 
seinem Schreiben an d ie vera nt wortliche n 

Ämter, wo es darum ging, endli ch etwas 
gegen die Sperrung der Bauern- , 
Stahmelner- und Heuwegbrücke zu un­

ternehmen, eine Unterschriftensamm­
lung von über 500 Unterschriften beige­

fügt. Die Resonanz di eser Aktion läßt uns 
hoffen , daß wenigs tens für eine Brücke 

(Bauernpr.ticke) eine Sanierung noch in 
diesemiahr möglich ist. Es wurde in einer 

Dienstberatung des O BM der Vorschl ag 
von Heml Gormsen, Beigeordnete r des 
Dezernats IV (Planung und Bau). e ine 

Um verleilung de r H!1ushahsmiuel vorzu­
nehmen, e ingehend geprüft. Wir e rhie lte n 

vom Tiefbauamt Ende März e in Ant wort­
schreiben auf unse re Eingabe. Darin heißt 

es u.a. " ... Zur Zeit liege für die Bauern­
brücke die Vorplanung vo r. LInd es wird 
mit Hochdruck an den Ausschreibungs­

unterlagen gearbeitet, so daß im Mai 95 

die Ausschreibung erfolgen könnte. Eine 
Wiedereröffnung der Brücke wäre dann 
Anfang J996 möglich. Die Baudurch­

führung is t all erdings nur durch Z urück­
s tellung anderer Brücke nbnumaßnahmen 
möglich ... Eine e ntspreche nde Vorlage 

wurde zur En tsche idung für eine n Bau­
und Finanzie rungsbeschlu ß durch uns 
eingereic ht" Es laufe n znr Sanierung 

bzw. zum Ers3ezneubau für die anderen 
beiden Brüc ken be reüs U nle rsuc hunge n, 
so daß auch hier Hoffnung besteht, diese 

bald wieder benutze n zu kö nne n. 

C. Schütz, BV 



Viadukt: Bevor Sie vor 18 Jahren als Gemeinde· 


pfarrer nach Wahren kamen, waren Sie ... 


Dr. G. Schleinitz: . im Jugendpfarramt. 

7 Jahre. Für die beiden Kirehenbezirke 

Leipzig-Ost und -West 

Und ganz am Anfang hatte es mich nach 

Wilkau-Haßlau bei Zwickau verschJa-' 

gen. Die Gründeljahre unserer Familie. 


Sie haben Theologie studiert und sind evangeli· 

seher Pfarrtr geworden . Wie kam es dazu, gab es 

vorher auch andere Berufswünsche? 

Ich habe mit Chemie begonne n. Se it nlei­
ne m 13. Lebensjahr gab es keine n ande· 
ren Berufswunsch. SpezieJJ o rganische 
Chemie. Und noch genaue r Eiwe iß· 
chemie - so hm man das damaJs kalaJogi· 
sielt - wa r mein S tecke npferd . 
VieJleicht war es se inerze it dje bedrohli­
che Situation in den Junge-Gemeinde ­
Gruppen bzw. in der Stude nte nge meinde, 
die manche von uns stimuliclle n, haupt­
beruflich in den kirchlic hen Die nst zu 
gehen. So ganz genau kann ich es nicht 
mehr ausmachen. Nur, daß ich ziemlich 
bald in die Jugendarbeit gehen wollte, 
daran erinnerc ich mich. Aber lukrativ 
war dieser Beruf damals nicht. Ich slam ­
me jedenfalls nicht aus einem Pfarrhaus. 
Und im richtigen Westen wäre ich auch 
nie Pfarrer geworden. 

Würden Sie sich denn, heule vor die Berufswahl 

gestellt, wieder entscheiden, Pfarrer zu werden ? 

Ich würde auch heule nicht mehr Pfarrer 
werden. Die Kumpanei zwischen Kirche 
und Staat. die Orientierung an Mittel- und 
Oberschicht, die undurchsichLige Ver­
tlechtung von Kirche und Kapital - das 
alles ist mir zu weil entfernt von den 
eigentlichen Wurzeln der Kirche. Mit ih­
rem Appara[ kann die Kirche ihre Glaub ­
würdigkeit nicht zurückgewinnen. Und 
pfarrer gehären hal[ mal so halb und halb 
zum Apparat. 

Außer Ihrer Tätigkeit als Gemeindeplarrer mit den 

viellälligsten Aufgaben sind Sie auch in andere 

Arbeiten ein gebunden? 

Die Vie lfaltigkeit ist zunächSI e inmal 
re izvoll. Und wie e in roter Faden zieht 
s ic h durch alle spezifischen Arbeitsgeb ie ­
le das Bemühe n, Kommunikation zu e r­
möglichen. Kommunikaüon mit dem 
Gondel' Bibel , mir de n Mensche n unserer 
Ze il und mi t de r Umwe lt von morge n. 
Sie haben recht. Ich war und bin auc h in 
außergemeindJicheAufgabenbere iche ein­
gebunden. In den 80er Jahren war ich fünf 
Jahre (mit Wolfgang Ralzmann , jetzt 
Professor fü r Praktische Theologie an der 
Leipziger Uni) Studienleiter am Prediger­
seminar Leipzig. Es war u.a. de r Ve rsuch, 
Ausbildung mit praktischer Ge meinde ­
arbeit zu verbinden. Und dann bin ich se it 

Dr. Gottfried Schleinitz 
Plarrer der Ev.·lu·lh. Gnadenkirche in Wahren 

... 57 Jahre ... geb. In Plauen ... seit 1970 in 
Le Ipzlg &eit1977 in Wahren ... liebl ingsleklüre: 
Kishon ... lieblingsmusik: Bach 

zwölf Jahren nac h e iner zusätzlic he n 
Superv isionsausbildung in diese m Be­
re ich lälig (und verdiene auf diese Weise 
fUrun sere von Bausorgen s tark gebeute lte 
Gemeinde ein wenig dazu). 

Sie haben ein enOrmes Pensum zu bewälligen. sind 

von Irüh bis späl abends für die Gemeinde unter­

wegs , arbeiten oft noch in der Nacht Wie schaUen 

Sie das? Gibt es ein Rezept ... Sport ,Ernährung ... ? 

Ich bin vie l unterwegs. Das stimmt. Und 
das Pfarre rbild aus kitSC higen allen Fil­
men mit trautem He im. gemeinsame n 
Mahlzeiten mit Weib und Kind , Millags­
schlaf und Rosenzüchten, Arbe itsbeginn 
nicht vor neun Uhr - das gibt es bei uns 
alles nicht. 
Rezepte habe ieh niehr. Vie lleich t zehre 
ich bi s heute davon, daß ich früher sehr 
viel Sport (Handball) getrieben habe. Wir 
haben hart lrainierl. Ernähnmg ist für 
mich (noch) kein The ma. Freilich, wenn 
man im Schnitt 14 oder mehr Stunden "im 
Geschirr" ist, meldet sich auch mal der 
Körper. Signa le gab es schon. Aber eins 
ist nicht zu vergessen: ich könnte mein 
Pensum nie schaffen, gäbe es nicht eine 
Handvo ll Le ute (und manchmal sind es 
mehr), mit denen ich mich durch das 
,Dick und Dünn· unsererGemeinde wühle. 

Finden Sie trotz aller Aufgaben ab und zu Zeit für 

Ihre Familie , zu der auch schon eine "Enkefschar" 

gehM? 

Zei t fü r die Familie finden - das ist der 
Daue rbrenner. Meine Frau hat noch Ar­

beit. Zum Glück. Und wo sic kann, setzt 
sie sich auch für die Gemeinde ein. Auf 
inzwischen vier Enkel bin ich stolz. Und 
habe gelegentlich Sehnsucht nach ihnen. 

Taslima Nasrin, von lundamentalislischen Mos­

lems verfOlgte Autorin aus Bangladesh, sagte ­

sinngemäß - über den Koran, daß er, bed ingt durch 

sein Alter von 1300 Jahren, nicht mehr zeitgemäO 

sei. - Die Bibel ist älfer: Was antworten Sie jeman­

dem, der gleiches von der Bibel sagt? 

Ich würde ihn fragen, ob und was er denn 
schon in der Bibel gelesen hat.· Gegen 
Vorurteile habe ich grundsätzlich was. 
Und dann würde ich locker zugeben, daß 
es da vieles gibt, was mir unserer Zeit 
nicht.s mehr zu tun hat. Doch ich würde 
auch nicht locker lassen, um auf vieles 
hinzuweisen, was für unseren Globus und 
alle, die ihn bevölkern. überlebenswich­
ti g ist: Mitmenschlichkeit als die eigentli­
che Menschlichkeit, Veranlwollungsbe­
reitschaft, Schuldbcwußtsein und die 
Chance der Versöhnung, Entlastungs­
rituale, Gerechtigkeit, Urverrraue n, Z u­
wendung, Toleranz ... alles Themen in 
de r biblischen Überlieferung! 
Mehr Orientierung an diesen Impulsen 
könnte dazu fUhren , daß es auf de r Erde 
ökologischer und sozialer zuginge. 

Wie steht es um die Beziehung Gnadenkirche ­

kalh . Kirche SI. Albert? 

Während der Bauze it unserer Kirche sind 
die Verbindungen zwische n unse re n bei­
den Gemeinden so gewachsen, da ß wir 
uns unsrer "Verwandtschaft" immer be­
wußter~eworden sind. Wir habe n mit 
erstaunlicher Selbstverständlichkeit Gast­
recht bei St. Albell genossen. Wenn es 
nach mir geht, möchte ich diese Bezie­
hung durch nichts gefährden bzw. gefahr­
den lassen. Und ich stehe damit nicht 
allein. Die Ökumene ist eben immer noch 
ein ziemlich unterentwickeltes P tlänzchen. 

Welche Dinge solilen sich Ihrer Meinung nach 

unbedingt im Gebiet Möckern/Wahren ändern? 

Ich weiß nichl, ob wir in uuserer Regi on 

nicht starke Defizite haben hinsichtlich 

einer kinderi'reundlichen und jugend­

orientierten Politik. 

Ein weiteres Feierabend- und Pflegeheim 

ist hier erforderlich. Das Heim in der 

Wendenstraße kann längst nieht alle Auf­

nah me wünsche erfüllen. Viele alte Men­

schen wohnen in ihren Wohnungen unter 

wi rklich schlechten Bedingungen. 


Was wijnschen Sie sich unbedingt im "Viadukt"? 

Vielleicht etwas Kabarettistisches, hier 
und da mal ein Rezept aus der Stern­
höhe nküche, e ine Anekdotenecke. 

Vielen Dank für's Gespräch und Aul Wiedersehen 
beim Slammlisch am 19. Mai in der " Sternhöhe" . 



Eltern fordern Korrektur der 
Schließungsabsicht für den 
Kindergarten in der Friedrich­
Bosse-Str.19 

Seü 25 Jahren gibt es die Kinderkom­
bination in der Friedrich-Bosse-Str. 19. 
Tagsüber finden 64 Sr.eppkt:s im Kinder­
garten e in Zuhause. 30 Babys und Klein ­
kinder werden in der Krip pe li ebevoll 
umsorgt. Damil ~oll nun Schl uß sein . d.h. 
mit de m Kindergarte n. denn d ie Krippe 
soll auf dem gleichen Grundstück weiter 
bes lehen. Schon das wirft Fragen auf. 
Von Anfa ng an war es den Ellern unver· 
ständ lich. waJUm ausgerechnet der Kin ­
dergarren in der Friedrich-Bosse-Str. 19 

!it 	 vom Jugendamt fU r eine Schließung vor ­
~ 

~ 	 geschlagen worden isr, kann e-r doch auf 
~ 	 beacht l iche Vorzüge verweisen. D ie zwei 
.,. 	 Häuse r des Kindergartens liegen in einer 

wunderschönen großen Parkanlage , die 
frühe r zum Möckernschen Gutsha us ge­
höne . Die Kinde r genießen d ie Natur pur. 
Große und d ichtbe lauble Bäume sowie 
viele Sträucher und Hecken spenden Sau­
erstoff und Schauen. Lännbel ästi gung gibt 
es ni cht. Der a lierlÜm liche- Baustil des 
Haupthauses bietet Platz für viele Ideen 
und Gestaltungs weisen. Der Kindergar­
ten is t begehrr, ständig ausgelas tet. Das 

große Einzugsgebiet sowie Neu bauten 

lasse- n ke ine n g roße n loka le n Bedarfs­

rückstand erwa nen. 

Die Eltern hin terfragten das Jugendamt 

nach den Schli eßungsgründeu. Das Er­

gebni s war nicht Aufklärung, sondern 

W idersprüche und e in immer größe re r 

Wirrwareinerseits sowie wachsende Skep­

sis andererse it s. Es entstand der Eindruck, 


. daß hier nicht sachbezogen und verant­
wortungsbewußt ausgewählt worden is t. 
Z nm Ärger der Eltern über die Sac he 
gesellte sich Empörung. 

~ 
~r, ~ 

: --'\..-...". , / 
\ .. : , I 

foto. Kita Friedrich-Bosse-$tr 19 

Die Eltern begannen systematisch zu re ­
cherchieren. In kurzer Zeil konnte die 
Stichhaltigke it der Argumentation des 
Jugendamtes, d .h. Sch li e ßung wegen 
Fremdeigentum, zu hoher Mierkos len, 
Restitution des Hauptgebäudes, Bedarfs­
rückgang , un zureichender Bedingungen, 
Resri tU(jonsanspriiche n. zu hoher Bauko­
sten gemäß Bauzustandsa nalyse in all en 
sieben Begrlindungen widerlegt werden. 
Allerdings wurde mehrfach versichen , daß 
ke ine Verkaufsabsichi der Stad t als tal­
sächlic her und heiml,ic her Grund hinte r 
diesem willkü rlichen Vorgehen steckt. 
Die Eltern verlangen eine konstruktive 
Prüfung der E inwände und - da berechrigt 
- die Kon'ektur der Schlie ßungsa bsichr. 
Eine entsprechende ausführliche Arg u­

(jebr. Wäditfer Leipzig Inh. Roland Wächder 

anerkannter Brennstoff-Fachhändler 
Qualität + Kompetenz im Dienste des Kunden ~5! 

- Feste Brennstoffe - ganztägig Hofverkauf 


- DEA Heizöl ,~i.\
ii 
- Entrümpelungen aller Art .. .. \.'1\.'0 
PSSt-.. , lieißer'Tip! 	 ~ 
Aktionspreise 	 Frohe Ostern wünscheu \; 

Ihnen die Gebr. Wächtler 

Kirschbergstraße 33, 041 59 Leipzig, <Zl 0 3 41 / 5841 24 

Serv ice - Center 
& ho lz leitner 

Elektrogeräte 

mentation wurde am 20. März 1995 dem 
Jugendausschuß vorgetragen und überge ­
ben. Er hat am 27. März e ntschieden. de n 
Kinderga rten nicht ZU schließen. Damit 
wurde ein großer Teilerfolg im Interesse 
der Kinder emmgen. Nnn hoffen alle, daß 
de r S tadtrat im Apri l de n Vorschlag be­
stätigt. 
Elte rn , die kü nftig ihre Kinder in der Ftied­
rich -Bosse-S tr. 19 b,e treuen lassen möch­
ten, werden gebeten, darüber den Eltern­
rat zu informiere n. Ansprechpartner s ind : 

Frau KluB, Te l. 5 64 56 67, 
Fau Förster, Tel. 9 01 2 1 93, 
Frau Gaebler, Tel. 9 01 11 68. 

Elternrat der Kita Fr.-Bosse-Slr. /9 

Spielzimmer im Kindergarten 

Georg-Schumann-Str, 222 gut 
04 159 Leipzig 
IV 0 17 1 / 4 53 00 60 

Haushaltsgeräte, Kleinmäbel, Korbwaren, Kramstübchen, 

Textilreinigung, Kopieren, Möbel- u. Innenausbau, Kleintransporte, 

Ala rm- und Sicherheitstechnik Information + Beratung kostenlos u,v.m. 

Beratung / Serv ice / Verkauf: Mo - Fr 9 -18 Uhr 


-

http:Bosse-Str.19
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Sylvia 
Ohnsorge 

Grenzslraße 67 
04435 Schkeudill 
Tel. : 034204 - 6 45 73 

Sind Sie krank oder hilfebedürllig? 

Wir kommen zuverlässig zu [hoen 

und helfen 


Praxis - Eröffnung 
Hans-Jochen Eber! 

Facharzt für Allgemeinmedizin 

Mo 8-12 14-18Uhr 

Oi 8 - 12 14-18Uhr 


Mi 8 - I3'Uhr 

00 8 - 11 16 - 20Uhr 

Fr 8- 12 14 - 17Vhr 


Gohliser Sero 3,04157 Leipzig 
Tel. 59 1224 
in dringenden Fällen ab 7 Uhr ode r 
nach Verei nbarung 

AOK- Gesundsheltstips 
Radeln - die beste Alternative 
zum Joggen 

Radfahren gehört zu den klassischen Aus ­
dauersportarten, die das Herz-Kreislauf­
System trainieren, den $coffwechsel aru'e­
gen und die L ungen krtifl igen. Wer radeh, 
der Irai nierl sogar Inehr Muskeln als beim 
Joggen - natürlich in den Beinen, aber 
auch der Oberkörper verzeichnet Muskel­
7.uwachs. 
Radfahren bring t aber noch e ine n Vorteil 
gegenübe r dem Joggen : Die Be lastung, 
die beim Radfahren auf die Ge len ke lind 
Wirbel säule wirkL, iSL viel geringe r. weil 
uns das Rad das Körpergewicht abni mmt. 
Doch wie bei jedem andere n Sport g ilt 
anc h beim Rade ln: Zu vieJ desGnten scha­
de!. Fahren Sie deshalb so, daß Sie s ich 
zwar dabei fordern, abe r (ror:~dem noch 
wohlfühlen. Abstiege lassen sich leichrer 
bezwingen, we nn man im niedrigen Gang 
schne ller Irill . So e ntl asten Sie auc h Ihre 
Knie . Bergab dann einen hohe n Gang e in ­
legen, ni cht im Fre il auLrollen. 
Alleine läßt es sich ganz gut radeln, aber 
noch mehr Spaß macht es in der Gruppe! 
Bei der AOK könne n Sie mit Gle ichge­
sinnte n in die Pedale tre ten. Fragen Sie 
einfach nach einem AOK-Radtreff in der 
Nähe! 

Aufruf "Hilfe für Lettland" 

Im Ju li soll e in Hilfstranspon von Leipzig 
nac h Riga (Lettland) starten. Dieser wi rd 
von ein paarengag iel1.e n Leuten aus Leip­
zig organisiert und durchgeführt. Schon 
oft wurde gefragt: "Warum ausgerechnet 
Lettland ?" Wei l wir einem Volk helfen 
möchten, das zweife llos sehr arm is t und 
welches $eine Probleme nic ht mit Gewah 
löst. KonOiktpotential ist in Lettland aus­
reichend vorhanden durch die von Stalin 
geschaffeuen Tatsachen. So leben l. B. in 
Riga. der Hauptstadt Lenlands, ca. 2/3 
Russen und ca. (nur) l/3 LeUen. Hinzu 
gesellen sich ein paa r wenige Deutsche. 
Die deutsche Kirchgemeinde in Riga, die 
aus ungefah r 20 Famil ien bestehl, trim 
sic h alle 14 Tage zum Gottesdienst in der 
Jesusk.jrche. Als einz.ige Veranstaltung 
wird noch ein Bibelk.reis angeboten, den 
eine alte Frau zusammenhält. Die Situati ­
on de r Deutschen ist also auch rechllrost­
los. In Le ttland mangelt es an vielem. 
Dringendsl gebraucht werden Schuhe. 
Hörgeräte, Brillen, Medikamente (Anti · 
biOlika, Vitamj nlabletten) u.v.m. All das 
wollen wir mitnehme n, wie auc h ande re 
nützlic he Sachen bzw. Dinge, die Fre ude 

machen (Stoffe, Wolle , Spielsache n, 

Nähmaschinen , Kleidung, Kaffee. Baby· 
pflegemiue l. Lebensmittelpakete). Die 
Hilfsgüter so llen an ein Waisenhaus. ein 
Krankenhaus, die deutsche Kirchge­
meinde, den Verein der ehemaligen 
KZlellnnen Ravensbriick und an Privat ­
personen vertei lt werden . Natürlich kön· 
nen wir unser Vorhabe n ni cht realis iere n, 
wenn wir nicht tatkräfti g unterslÜtz( wer­
den . Deshalb biHe n wir die Viadukt-le­
ser um zahlreiche Hilfe . Der Phanwsie 
sind keine Grenzen gesetzt Wer sich an 
der " Hilfe für Leilland" betei ligen möch­
te, we nde sic h bitte an 

M . Derlei. Lange SIr. 	23. 04103 
Lp , ., Te/.lFax 26 15 639. 

Firma RUDI FRANZ: W ir ziehelJ um! 

Microwellenservice fUr MOUlINEX, KRUPS. 

SHARP, HITACHI ab April 95 in den neuen 
Serviceräumen in der MalC-Uebermann-Str. 4a, 

04159leip,ig. Tel. 9 11 2526. Fax: 9 11 2526. 

Kleinanzeigen 

Vermiete oder verkaufe Garage, Ladestr. 
/ BahnhofLeipzig-Wahren, Tel. : 2516305. 

Ein Glück, daß es die AOK gibt. 


Oie Ge~undhei.skasse mil ihren Kurr.en und ßeralungeft l.:U a llen wichligeft 

leben~bereichen i~ 1 schon e in Glüchfall l\ir die Milg lieder. Umlongreiche. indM­

dve ll zogeJchnitte ne leis lVngen lür die gonze Familie schülzen ein leben bng. 

AOK-Geschäftsstelle 
Motteler Sir. 8·04155 Leip"Iig 

Telefo n 034 1 15 19 79 

Für Ihre Gesundheit machen wir uns stark. 

http:paarengagiel1.en


Adressen + Veranstaltungen 

Bibliolhek Möckem in der Axis­
Passage, Te l. : 901 3764 
Öffnungsze iten: Mo- Fr 10-18 Uhr 

BÜCHER 


hier unSere neuste Literatur: 

Hanna Johansen:" Kumovelle" 

Jean Ro/'/oud: "Hadrians Villa in 

unserem Garten" 

Ann Webber: "Mirian , 18 ... viel zu 

verli.ebt'· 

KLaus Sreinworrh: ,.Mitgerissen" 

Malcom J. Bosse: "Ganesh oder e ine 

neue Weh" 

Alisofl Leonard: "Tinas Verdacht" 


und für unsere kleinen Leute: 

Michael Ende: "Die Zauberschule 

und andere Geschich[en" 

Alben C. Miller: "Fury - die 

Geschichte eines Pferdes" 

Andreas Schliiler: "LeveL 4 - die 

Sladt der Kinder" 

Für de n Urlaub ste he n aktue lle Land­

und Wanderkarte n bereit 


Ihre Bibliorhekare 

Kirchen 

EV.-Iuth. Gnadenkirche Wahren, 
Rittergu15str. 2, 04 159 Leipzig 
Tel: 4 61 l850 

Sonnlagsgoltesd ie nste: 10 Ulu­

Veransta ltungen: 

16.4.: Oste rspaziergang mir Früh­

s(ü~ k (Bine anmelden wegen Mittag­

essen) 

30.4.: 16 Uhr Konzel1 in der Kirche 

(..Alte Meiscer", Cembalo u. Geige) 

6.5.: Frühjahrsputz ganztägig 

13.5.: 15 Uhr Hausmusik im Garten­

baus 


Ev.-Iu th. Au rerstehungskirche 

Möckern 

G.-Scllumann-Slf. 198, 04 159 Lpz. , 

Te l. 59 23 26 


die nstags: 16.00 Uhr Schüle rtreff 

Sonntagsgottesdienste: 9.30 Uhr 


Neues aus den Schulen des 
Stadtgebietes 

Schulverein der 39. Grund­
schule stellt sich vor 

--

FotO' 39. Grundschuie in Leipzig - Mtickern 

Der Schul ve rein zur Förderung der 39. 
Grund.'ic hule e.V. existiert se it de m 
09. 11.l992. Am 24. Januar 1995 fanden 
die ersten Vorstandswahlen nach der Grün­
dung statt. Grund genug für den "a lt en" 
Vorstand, Rechenschaft über di e bi sheri ­
ge Arbei( zu leisten. 
Z iel des Vereins ist es u.a .. ein Spnlchrohr 
für alle am Leben und an der Arbeit der 
Gnmdschule lnteressierre n zu se in . El­
lern . Lehrerinne n. Hortnerinne n und alle 
andere n Mitg liede r helfe n dadurch , eine 
noch schöne re Schul- und Horrze ir flir 
unse re Kinder zu gestalten. 
Die Unterstü tzung der pädagog ischen 
Arbeit elfolgte vor allem durch die Hilfe 
bei der Beschaffung von technischen Ge­
räten , Lehr- und Hilfsmitteln . So konnlen 
wir schon einiges realisieren, auf das wir 
..;;ehr sto lz sind. Im Werkunten'ich t kön nen 
die Kinder seit einiger Zeit mit schicken 
Legokästen bauen und basteln . Außerdem 
könne n Dank der ents preche nde n Tech­
nik nun auch Videos und Kasseuen den 
Un ten'ic ht bereichern. Na türlich wird dies 
alles auc h in der H0I1zeit ge nUlzt 
Eine schöne Tradition haben wir begon­
nen - e injährliches Schulfesr. Mil großem 
Engagement entstanden viele Swti ouen 
für Sport, Spiel und Spaß und natürlich für 
kulinari sche Gerichte. Da unsere Feste 
jeweil s ein Erfolg waren und aJlen sehr 
viel SP<lß bereitet h~ben , isr eiu Schulfesl 
1995 schon eingeplant. De n Telmin wer­
de n wir hie r rechrzeilig beka nnlgeben. 
Der Rechenschaftsbericht des Vorsta ndes 
hat e ine positi ve Bila nz gezogen und 
gle ic hzeitig aufgezeigt, welche Schwe r­
punk te in de r weiteren Arbeit ausgeba ut 

bzw. neu gesetzt we rde n sollten. Die an­
schli eßende Diskussion hat geze igt. daß 
der begonnene Weg mit vie l Elan und 
Ideell weiter beschritten wird. Dazu sind 
alle Interessenten herzlich wi llkommen. 

Sch.ul\!erein zur F6rderung der 39. 
Grundschule e. v., Tel.: 90 [1 830. 

A. Eggers, f . Vorsitzende 

Debeka 
Versicherung + Bausparkasse a.G, 

Versicherungs fac hfrau 

Christina Thier 


Damaschkestr. l 54, 041 59 Leipzig 

Tel.: 46 13 246 


Bürozeilen: 

Mo 9 - 12 Uhr 

Fr 17- 19Uhr 


und nac h Ve re inbarung 




Früh übt sich ... 
D-Jugendmannschaft Fußball 
stellt sich vor 

Fragt man sie nuch ihren Vorbi ldern , dann 

fa llen Namen wie Lothar Mallhäus . .I0 r­
gen Kl insmann oder Borussia DOrlln llnd. 
Noch liegen zwar Welten zwischen ihnen 
und ihren Idolen, doch in e iner Sache g ibi 
es bereits Übereinstimmung: de m Jn[ eres­
se an der Jagd nach dem runden Leder. 
de m Fußba ll. Die Rede is t von der I . D­
Jugend Mannschaft des TSV J 893 Wah­
ren, d ie wir heute vorste ll en wollen. 
NachwlIchsarbeit wurde im Wahrener 
Verein schon immer groß geschrieben, 
und auf die Sektion Fuß­
balt entfallen dabei tradi­
ti onsgemäß die größten 
A nte ile . Die rund 25 
S re ppkes der gesamten D­
Juge nd im A ller von 10­
12 Jahren erlernen hier 
u nter fa c hm änni sc her 
A nle ilun g d ie ersten 
Grundkennmisse und Re­

gelndes Fußballspiels und 
mischen als Mannschaft 
sogar sc hon in der I. 
Kreisklasse kräftig mit. 
Ins Leben gerufen wurde 
der Aufbau der Nachwuchsmannschaft von 
den bei den Übungs leitern Michael Kresse 
und Dedef Hempel, deren Söhne natürlic h 
zu den Stützen des Teams gehören. 8 eide 
Trainer sind selbst noch aktive Spiele r' und 
vermiueln somi t ihre Erf<lhrUl,g mit gro­
ßer Leidenschaft an die Kj nder we iter. 
Ohne diesen persönlichen Ehrge iz wäre 
e in Spie l betrieb wahrsche inlil"h gar nicht 
möglich,denn alles wird ehrenamtlich und 
in der Freizeit durchgefUhrt. 
Für die Jungs um Kapi tän Georg Sieben 
zählt das Fußballspielen im Verein zu den 
schöns ten Sachen im tägl ichen Leben. 
Nicht nur. daß den Kindern durch den 
SPOTt ei ne sinn volle FreizeitbeschäfLi gung 
gegeben ist, sondern auch der Zusammen­
halt in der Mannschaft sowie das gesamte 
Umfeld mit opt imalen Trainingsbedin­
gl1ngen im Sommer und Winter(moderni­
:o< ie rte Sport halle, Kraftraum , Flullichtan­
lage , Sauna) führen dazu. daß alle mit vie l 
Spaß li nd großem Inte resse be i der Sache 
sind und daß das zweimal wöche ntl ich 
stalt lindende Train ing nicht ~ll s Zwang, 
sondern vie lmehr a ls e ine Chance fü r den 
Bewe i ~ der e igenen Leisrung angesehen 
wi rd. 
Sport lich gesehen :, tehen die Kicke r der I. 
D-Jugend auf e inem Miuelfeldplatz in de r 
Tabe ll e der I. Kreisklasse. Angestrebtes 
Zie l i$1 natürli ch die Verbesserung auf 

einen der vorderen Plälze, aber alle Spie­
le r wissen auch, daß das nu r durch tle ißi­
ges und rege lmäß iges Training zu ell'e i­
ehen ist. Neben dem all wöchentlichen 
Spie lbe lrieb sfehen a llerdings noch mehr 
Herausforderungen im diesjährigen Ter­
minkalender der Mannschafl. So reisen 
die Jungs im Sommer zu einem interna­
tional en Turnie r nach S tu ttgart , wo 
Jugendmannschaften allS Fran kreich, der 
Schweiz und Deutschland aufe inander­
treffe n, oder auch zu einem kleineren 
Turn ier nac h Heudeben/Harz, wodie Kräf­
te mit den stärksten Teams der dortigen 
Region ge messen werden sollen. 
Das alles wäre natürlich nicht reali sier­

bar. würden ni chr viele freiwillige Helfer 
die Kinder bei ihren sponlichen Aufga­
ben unters lützen. Während hei den Punkt­
spie len meistens die Elte rn der Jungs die 
Pausenve rsorgung und den Transport zum 
Spie lort übernehmen, werden die größe­
ren Turniere sowie die ständig anfa llen­
den Kosten über Sponsoren abgedeckt. 
Diese sind meist selbst di rekt mit dem 
Verein verbunden. Ein Dankeschön geht 
auf diesem Wege an die Malerfirma H. 
Ke il lind an die Dachdeckerfirma Schrö­
der, di.e als Hauptsponsoren auftreten. 
Wer rnteres~e am Fußball hat und selbst 
ge rn im Wahrener Ve re in mitspielen 
möc hte, hat Dienstag Li nd Donnerstag ab 
16.30 Uhr die Möglichkeit, sich auf der 
August-Sebel-Kampfbahn anzllmelden. 

Öffnungszeiten der 
Schwimmhalle Mitte, 
Kirschbergstr., Tel. 5 85 26 40 

Mo 6.30 - 8.00 Uhr 
Di 17 .00 - 21.00 Uhr 
Mi 6.30 - 8.00 u. 14.00 - 21.00 Uhr 
Do 18.00 - 21.00 Uhr 
Sn 8.00 - 12.00 Uhr 

Öffnungszeiten in den Osterferien 

13.4. 18.00 - 2 1.00 Uhr 
15 .4. 8.00 - 12.00 Uhr 
18.4 . 15.00 - 21.00 Uhr 
19.4 . 7.00 - 9.00 u. 14.00 - 2 1.00 Uhr 
20.4 . 18.00 - 2 1.00 Uhr 
2 1.4. 8.00 - 13.00 Uhr 
22.4. 8.00 - 12.00 Uhr 

Eintrit t: Erwachsene 5 DM , Kinder u. 
Ermäßigle 2 DM , Frühbadestunde 2 DM 
Sadelei! iSI un begrenzt! Kassenschl uß ist 
I Std . und 8adeschluß J 5 min. vor Ende 
der Öffnun gszeit. 
Viel Spaß im warmen. Naß wünschl allen 
Badehlsfigen und Schwimmern 

C. SChÜIZ, SV 

Aufruf an alle ehemaligen 
Fußballspieler vom TSV 1893 
Leipzig Wahren e. V. (ehem. 
SV Lok Leipzig-Wahren e. V.) 

AUe SInd herz lich zum 1. Trdd itiOflslreffen am 

Mittwoch, dem 14. Juni 1995, 17 Uhr, In d ie 
Sportlergdststatte der August-Bebel-Kampf­

bahn eIngeladen. Es soll alles gut vorbereitet 
werden. Deshalb ist bei Teilmhme eine Rück­
meldung (Adresse, Geburtsdatum, Zei t der 
Mitgliedschaft, größte sportliche Erfo lge, 

eine besondere Begebenheit) b iS zum 21. 
Apri l an d ie Gesc~ftss te lle des TSV 1893 
CGustav-Esche-$tr. 33, 04 159 Le ipz ig) er­
wünscht. 

Gesucht werde n Kinderabdem Vorschul­
alter, die in de r jeweil igen Alle rsklasse 
miurainie ren können. SIe/alt Breillillg 



Bauvorhaben im Stadtteil gehen zügig voran! 

A m Hirlenh:::lus vor Bilubeginn . 

. .. und das Bauvorhaben Wahren "Am 
Hirtenhaus" im A pril ' 95. (FOlo umen) 
Es entstehen: 
57 EigenLumswohnungen 

3 Büros 
Ladengeschäft (noch nicht. vermietet) 

I Tiefgarage 

Das Bauvorhaben der WVG, 
g (Eigentumswohnungen) 
~ 	 Karl - He lbi g -SlrJ Horst -He il m3nl1-S tr . 

;: 	 be llndet s ich in der Endpll:lse. Sc il 1. 
April s ie ht allen inte ressie rten Bürgern 
das Jmmobilie nbüro. Frau Jabin , in der 

H.-:Heilmann-Slr. I, offe n. (ohne Abb.) 

Hier (Bild unten) ist die Sani erung äuße r­


lich schon abgeschlossen: 

TAFLEXA Tachometer.wellen . Flexible 


Arbeitswellen 

Claußbruehstr, J -7 , 041549 Le ipzig 

I 

Bauvorhaben Möckern (Zeichnung unten) 
Wohnanlage an der Elsteraue, Knopstraße, Bucksd orfst raße 

Es entstehen: 115 Eigentumswohnungen. Apportements 
Supermarkt miL Tiefgarage mehrere Sho ps (z.B. Zeitungen) 

Tiefgarage zu den Wohnungen 

AOK-Büro 
Fercigslellung: voraussichtlich September 1995 

BAUR 
VERSAND ,/}.

"'.,...., 
BERATEN 
BESTELLEN 

in Leipzig-Wahren 

Ihr Treffpunkt., mit Herz 

GD 
R. Lelthold 

wünschtLinkelstr. 7 
04 159 Leipzig Fr.ohe 

KAUFE N Tel. 03 41 - 4 61 2231 Ostern! 

FaChbetr.ieb U GER.. WE RASEN8ER

,- · ' Handwerksmeister ~~.r~~ 

U 
wunscht alten j

ein schönes Osterlest 


::::J SANITÄR. GASHEIZUNG 

,.~~ SERVICE 

04159 lpz .. FaradaY5tr. 20 . 'V u. Fu 8 01 8 8 80 



Wieder soll der "kleine Mann" 
zahlen - zur geplanten 
Straßenausbau­
beitragssatzung 

In Ze ilen knapper Kassen und damit be­
schränkrer Ausgabemöglichkeiten denkt 
jeder über Einsparungen einerseits und 
Erhöhung der Ein nahmen andererseits 
nach. Das geht dem pl; va ten Haushalt 
ganz genauso wie der öffentlichen Hand. 
Diese muß sich eigentlich nur eine neue 
Steuer oder Abgabe einfallen lassen, und 
schon h'.I\ man wieder etwas Luft im 
Hnushalt. schließlich gibt es überall auch 
ehrgeizige Projekte. die nun einmal be­
zahl! werden mUssen! 

In den alten Bundesländern ist es 
schon lange üblich, die HausbesiLzer an 
den Kos ten fÜl'den Ausbau der Straßen zu 
beleiligen, an denen ihre Grundstücke lie ­
gen. Das ist durchaus legitim und in der 
Su'aßenausbaubeitragssurzu ng kommu­
nal gerege lt . Die Stad tverwa llUng von 
Leipz ig plant nun auch, $0 e ine Steuer 
e inzuflihren. A lle Hausbes il ze r so lle n 
nach die~e r Vorl age an de n S traßenbau ­
kos te n, je nac h A rt de r Straße. mit 25 %­
75% bele ilig t werde n. 

Das ge ht in Leipzig nicht ! Jede nfa ll s 
nichl zumjelzigen Ze itpunkl. We nn in 5 ­

lüfzscl!eooer Stroße 44 / 041 S9 teipligWohlen / leI. 
Urtssm ÖfflllJngszeifen: Montaq - Freitog i4- 18 Uhr 

<Z> W • . 4611849 <1) Fook: 01 71 / 3136795 

für SE 
Modisches für Damen und Herren - anz in Ihrer Nähe! 

• Oberbekleidung mit Änderungsschneiderei • Unterwäsche 
• Nochtwäsche • Strümpfe 

Wir betreuen ou<n Behiooerte und Rolbtuhlfonrer und 
frel)€n uns auf Ihren Amuf ode!" Besu(n. 

Jungergetig&rterK2roer 
entlaufen. 

Bei Auffinden bitte 
!() 901 1048 anl'\lfefl. 
(Ratzmann, Toskastr. 34 a) 

l:i:;b GRETZSCHEL 
Der Spezialist rür FcstbJ"cnJ),5coffe 

Leip z ig - Eutrit zsc h 
Delitzsehe r Straße 65 

Ruf 034119116192 

Abholmarkt: 
04448 Wiederiilsch, Möckernscher Weg 

(ehem. GÜierbahnhofl 
FeSlhrennSloffe ' VEBA-FLÜSS IGGAS 

10 Jahren die Hypotheken, die je rzt auf 
fas t a llen Häusern liegen. teilwe ise ge ­
tilgt sind. kann man noch e inmal neu 
darüber nachdenken. Heute trifft es näm­
lich genau den Fabchen. We r s ind denn 
in Leipzig die Hausbesi tzer? Die größte 
Gruppe steHen die Siedler, also j ene, di e 
ihre Häuser selbst bewohnen. Sie haben 
alle en tweder durch Kauf, Neubau, Mo­
dernisierung von Heizung (gese tzlich 
vorgeschrieben), Fassade, Dach, Wär­
medämmung u.ä. als Sicherhe ir für eln 
Gewerbe oder Geschäft ihre Häuser und 
Grundstücke bis an die Grenze belas tet. 
Eine neuerliche Belastung würde viel e 
zum Verkauf zwingen. Die andere Grup­
pe von Hausbesilzern sind die, die von 
den Mieteinnahmen leben, bzw. sind Be­
triebe, Banken und Organisationen, de ­
nen Häuser gehören. Diese werden den 
zu zahlenden Beitrag über e inen lang f";­
stigen Kredit finanzie re n. Das he ißt , daß 
die Tilgung aus der POrlokasse e rfolgen 
ka n.n, die Zinsen aber al s Be triebskoste n 
voll aufdje M iele umgelegt we rde n. Weil 
also nichi die " re iche n Hau::.bes irzer", 
::.ondern wieder e inmal der .,kle ine 
Mann" zur Kasse gebeten wird , dürfe n 
w ir nichl zul assen. daß in Leipzig zum 
jetzigen Zeitpunkt e ine Straßenaus.bau­
be i(ragssatzung erlassen wird ~ 

Michael J. Weichert, Vorsitzender SV 

1.'11 1-1 .: 11"1 I C 1-1 11 I': I.. J.WRICHF;:RT 

lägli ch MiHogstisch mit 

lägli ch wechselnden Gerichten 


zu 4,- ,6,- und 8,- DM 

Samstag, 15. April , ab 19 Uhr 
Ostertanz. mit der Leipziger Bond 

"THE BUTlERS" 

on ollen Togen auch zum Osterfest 
warmes Essen von 1 1 - 22 Uhr 

Freitag, 28. April, ab 19 Uhr 
uGleich noc h dem Geselz fl 


politische~ Kaba reH mit 

KATRIN und JURGEN HART und 


PETER TREUNER 


Chli~IOph .P,ob$I .S I '. 38 041 S9 le ipzig. Te l. 59 22 19 

Die "Grauen Panther" 
stellen sich vor 

Die ..Grauen Panthe r" (Seni orenschutzbund 
e.V.) sind vor allem auf sQzialem Gebiet 
tätig und heJte n Seniorinnen und Senioren in 
ihren Wohnungen, tlber wir möchten diesen 
Mensc hen ~uch mehr Geselligkeit verschaf­
fen. sie <l lIfWunsch unterhtllten, ihnen etwas 
vorl esen, Wege mit ihnen gehen usw. Wir 
beraten Seniorinnen und Senioren in 
Wohnungsangelegenheiten , gebe n Unler­
~ ti.ilzun g beim Ausfüllen des Wohnge ld­
antrages, ge hen mil ihnen oder für sie auf 
Wu nsch zu de li Ämlem. AbFehruar können 
auch kle ine handwerkliche Arbeiten von uns 
durchgefühn werden. Ledi glich die Ausla­
gen - wie Fahrgeld u.ä. - müßten e rstarre t 
werden. 
Bille me lden Sie sich be i uns. wenn S ie an 
Hilfe und Unterstützung inle ressien sind . 
Wir sind an jedem Dienstag und Donnerstag 
von 9 - I/und von 14 -1 7 Uhr in unserem 
Biiro zu sprechen. Telefonisch erre icben Sie 
uns unter 9014175. Na türl ich freuen wir 
uns auch überjedes neue Mitglied. Der Bei­
lri"t g beu'Ug t l .ZI. Il och 2 DM im Monat und 
einmalig 5 DM Aufnahmegebiihr. Unsere 
Anschrifl : 
Sen jore Jl.~ChUllbllnd "Graue Panther" e.V .. 
Außenste Ile Leipzig. Max-Liebermann-Str. 
29<1,04157 Leipzig (Nähe Landsberger Str., 
Straßenbahn 6 und W-Bus) . 

http:Chli~IOph.P,ob$I.SI


Gaststätten in Möckern: 
DER "GOlONE ANKER" 

Das StadneilzentJ1Jm ANKEH. ist wohl 
nicht nur den jüngeren Möckernschen 
Einwohnem gut bekannt. Der Name wur­
de von dem ehemals in diesen Gebäuden 
befindlichen "Concert- und Ballhaus zum 
Goldnen Anker" übernommen, Heute soll 
nun über die Entstehungsgeschichte die­
ser alteingesessenen Gasrstätte belichtet 
werden. 
Das GnJndstück, auf dem der gesamte 
Gebäudekomplex stehl, liegt außerhalb 
des eigentlichen Dorfes Möckern, aufdem 
oberen Teildes sogenannten Kirschberges, 
der noch bis in das vorige Jahrhundert 
hinein im gemeinsamen Besitze der Mök­
kernsehen Altgemeinde war. Hier oben 
standen allerdings keine Obstbäume, von 
denen das Flurstück seinen Namen hatte, 
die Fläche dieme als Viehweide. 
Im Jahre 1838 erhält der Möckernsche 
Gutsbesitzer Johann Ernst Pohle von der 
Gemeinde quasi als Dank für deu Neubau 
des Armenhauses, den er aus einem Lotte­
riegewinn finanziert hatte, ein Stück Land 
übereignet. das erdurchZukaufnoch kom­
plettiert. Es umfaßt danach die jetzigen 
Grundstücke Wolffstr. 2 und 4, Knopstr. 1 
und die ehemalige Knopstr. 2. Pohle läßt 
ein Wohnhaus errichten (das jetzt. noch 
bestehende, etwas vorspringende Gebäu­
de vom ANKER) und nach der Wolffstraße 
zu Nebengebäude und Ställe. Die Einfahrt 
zu dem neuen Anwesen befand sich an der 
Ecke KnopslraßelVlolffstraße. Zwischen 
dem Wohnhaus und dem Grundstück, auf 
dem jetzt das Gymnasium steht (damals 
noch ein Acker), wird ein Garten ange­
legt. Dies alles übereignet Pohle 1841 
seiner langjährigen Haushälterin Henriet­
te gesch. Schumann. 
Im Jahre 1859 kauft Friedlich August 
Wehse das Grundstück für 2400 Taler: 
1869 erbt es sein Sohn, earl August Weh se, 
der spät.ere Gründer des Dampfsägewer­
kes. Als im Jahre 1873 in Möckern der 
"Weiße Falke" den Schankbetrieb ein­
stellt, beantragt Wehsc eine Schankkon­
zession und läßt neben dem Wohnhaus 
ein Saal- und Restaurationsgebäude er­
richten. Vor diesem Gebäude, zwischen 
Knopstr. und G.-Schumann-Straße, wird 
ein Pferdestall gebaut. 1874 beginnt der 
Gastwirtschaftsbetrieb. Schon bald wer­
den hier die "gehobeneren Gesell igkei ten;' 
Möckerns durchgeführt. 
Aufdem ehemaligen Hofgelände, das sich 
nach Süden zu an die Gebäude anschließt. 
ent.steht im Laufe der nachfolgenden J ah­
re eine GaJtenwlltschaft mit Musikpavil-

Folo: Konzert- und Ballhaus zum .Goldnen Anker" 

Ion und überdachten Kolonnaden, der 
weithin bekannte Ankergarten. 
Die Gebäude an der Woltlstraße und die 
Seitengebäude werden 1878 ausgebaut, 
es entstehen neben Wohnungen eine Bäk­
kerei und eine Groß- und Kleinvieh­
schlächterei. ImJahre 1881 wird dann das 
Eckhaus Wolffstr. 2 erbaut. 
Die Actien-Bierbrauerei Gohlis bei Leip­
zig erwirbt im Jahre 1889 die Gaststätte. 
Vermutlich erhält sie zu dieser Zeit den 
Namen "Goldner Anker"· 1891 wird der 
Pferdestall gegenüber der Gaststätte in 
einen Verkaufsladen mit Stehbierhalle 
umgebaut. Ein Jahr darauf wird auf dem 
Ankerplatz ein Gaskandelaber aufgestellt 
- ein nahezu großstädtischer Luxus. 
Am 19. November 1899 wird die spätere 
Linie 4 der Leipziger Elektrischen Stra­
ßenbahn von PaunsdOlf nach Möckern in 
Betrieb genommen. Diese Linie führt in 
Möckern durch die Kirschbergstraße, und 
die Endsrelle befindet sich vordem "Gold­
nen Anker". 

Im Jahre 1909 wird die im Keller befind­

liche Kegelbahn vergrößert, und 1911 er­

weitert man durch eincn Anbau an den 

Saal die Bühne. 1925 werdcn weitere 

Umbauten vorgenommen. Dabei entsteht 

im 1. Stock aus mehreren kleinen Räu­

men der Kleine Saal. Im Jahre 1928 wird 

eine Abschwemmung eingebaut. 

Nach dem 2.Weltkrieg wird der "Goldne 

Anker" weitergeführt, bis er, wie viele 

andere große Gaststätten mit SaaJbetrieb, 

in den 60er Jahren von der Umwandlung 

in Klubhäuser betroffen wird. In den Räu­

men des "Goldnen Ankers" wird das 

Jugendklubhaus Nord eingerichtet. Spä­

[er erhält es den Namen "Jürgen Lange". 

Für den Volksmund bleibt es allerdings 

weirerhin der "Anker". 


Die Stehbierhalle verfälll mehr und mehr 
und wird wie die anderen Häuschen zwi­
schen der Knopstraße und der G.-Schu­
mann-Straße in den 70er Jahren abgeris­
sen. Leider befindet sich auch der "An­
ker" durch die jahrzehntelange Vernach­

lässigung in eil)em schlechten baulichen 

Zustand. 

Seit dem Sommer 1991 wird das Haus 

von dem "Stadtteilzentrum ANKERe.V." 

in freier Trägerschaft bewirtschaftet. 


Ulrike Kohlwagen 

Einkommensteuererklärung 1994 

Auch in diesem Jahr ferligen wir' für 
Sie im Rahmen einet' Mitgliedschaft" 
die Einkommensteuererklärung an. 

Unsere Sprechzeiten: 
jeden 2. Sonnabend im l'vJonöt 

9 -11 Uhr, nach 
Vereinbarung auch Hausbesuch 

Lohnsteuerberatllngs-Union e.V. 
Loh nsteuerhilfeVf'rein 

Georg-Schnmmln-St.raße 301 
04159 Leipzig 

Tel. 0341/901 3253 

LEIPNITZ (, KLENKE 

• Schrott und Metalle 
• 	Containerdienst 


für Sperrmüll 


und Dauschutt 


Mühlenstroße 1 
04469 Stohmeln 
Tel./Fox: 
(0041)51J77 

• Ankauf von Buntmetall 
in Rabutz 17 

Öffnungszeiten: 
Mo-Fr 7-15Uhr+ 
jeden 2. So 8-12 Uhr 

Impr~ssulll: VIADUKT - Die Biirgeruilung fiir 

Möckern und Wahren - Ne 1"'. April 1995 - Hemu.'ge­

geben vom Bürgerver~in Möckern· Wahren~.V.. Karl­

Helbig-Stl·. 15. O~159 Lpz .. Td. -4 77 72 26 - Yeranl­

wonlicher: Michael J. Weichert . ReuJklioll: Biiro des 

Biil"gel"vel"ejn~. C. Schiill - © ZeiChnungen: Andreas 

WC1ßgerber· Druck: DruchLudio Frankenslein - .Ä.ut·· 

lage: /0 000 - ,.Viadukr· ~rschelnl 6mal i.J .. wird 

kOSlenlos verteilt, Zusend. 9DM/Hj 



Sladueilzcmrunl 
Anker c.V . 
Knops lr. I. 
04159 Leipzig 
Te1.034J -59IS51 
Fa:-;0341-553189 

Programm April bis Juni 95 

Fr 14.4. 20 Uhr DARK EASTERN mit: 
Sixth Comm/ Placebo EffecV 
Spielwolf/ 
Black Rose/ Phallus Dei 

Sa 15.4. 21 Uhr Depeche Mode-Party 
mit DEVOTE 

So 16.4. 21 Uhr DIE ART /SKEPTIKERI 
The Missing Link 

Fr 21.4. 22 Uhr Rockcafe-Zollfrei 
5a 22.4. 21 Uhr Cure-Night mit: 

THE CAVES 
27./28.4.21 Uhr 11. Jahrestag 

lILJENTHAUPeter's Deal-Party 
Sa 29.4. 21 Uhr HAUJOBB/Evil"s Toy 
Fr 5.5.21 Uhr Sti"lborn Child 
5a 6.5. 21 Uhr Project Pitchfork-Party 
12.-14.5. Tatoo & Piercing Festival 
20.5. Kneipe geöffnet zum 2. Leipziger 

HONKY TONK Kneipenfestival 
6 .6. 21 Uhr Crematory 

27.5. Soziokultur in leipzig 
und Umgebung: Ein- und 
Ausblicke_ Zentren - Vereine ­
Initiativen - Projekte laden ein: 

10 bis 18 Uhr Kinderfest 

im ANKER-Garten mit: 

Spielen, Bastelständen , Puppentheater, 

Keramik- u. Buchgestaltung, Verkehrs­

spiele, Tanz und Fahrradwerkstatt 


10 - 12 Uhr öffentliche Podiumsdiskussion 

"Soziokultur in Leipzig - Grundlagen, 

Entwicklung, Sachstand und Aussichten" 


13 - 15 Uhr öffentliche Podiumsdiskussion 

"Stellung, Wertigkeit und Organisation 

der Soziokultur im Vergleich der 

Großstädte in Sachsen" 
t 

10-18 Uhr Rahmenprogramm der 
Leipziger Vereine 

ab 20 Uhr Konzert mit "Bullet proof" 
+"Rammstein ", "Charles-Bukowski-Pro­
gramm" W. Kleindorff ET 5,- DM 

ständige Angebote: 

jeden 1. Mo im Monat 22 Uhr Club Session 
Dienstag 21 Uhr: Kneipe live 
Mittwoch 20 Uhr: electric cate 
Donnerstag 22 Uhr: "Listen Inn" 
Sonntag 10 Uhr: Frühschoppen 

auch am 1. Mai ab 10 Uhr 

Teenie-Club 
jeden Dienstag ab 14 Uhr 
4.4. Osterbasteleien 
11.4. lustiger Keg elnachmittag 
18A. Schmuckgestaltung mit Fimo 
15.4. Kinonachmittag 
Für den Monat Mai sind Eure 
Ideen gefragt! 

Angebote für Kinder 
Schülerclub 
Sa 14 Uhr am 6.5. u. 10.5. 

Mo 8.15 u. 9.45 Uhr Kinderkino 
(nach Vorbestellung) 

15 Uhr offene Werkstatt 
15 Uhr Flugzeugmodellbau 
14 Uhr Kochen und Backen 

Klavierunterricht 
(nach Vereinbarung) 

Oi 14 Uhr Teenie-Club (s.o.) 
15 Uhr Tischtennis 
Mi 15 Uhr Tischtel1nis 

Gitarrenunterricht 
(nach Vereinbarung) 

15 Uhr Trommelkurs bis 14 J. 
0 0 14 Uhr Akrobatische Spielereien 
15 Uhr Theatergruppe 

Keyboardunterricht 
(nach Vereinbarung) 

17.30 Uhr Trommelkurs ab 14 J. 
Fr 14.30 Uhr Fotowerkstatt 
15 Uhr Flugzeugmodellbau 

Tanz in den Frühling 
ein Familiennachmittag am Sonntag, 
dem 30.4 ., von 14 bis 18 Uhr 

1. Mai - Frühlingsfest 
Wir veranstalten am 1. Mai von 14 - 18 
Uhr ein FrühlingsfesL Neben Spiel und 

Bastelangeboten gibt es eine Karatevor­

führung. Als 
Höhepunkt tritt 

um 15 Uhr Car· 

men Hatschi 
auf (s. Foto), 

die gemeinsam 
mit Reinhard 

Lakomi die 

Geschichte 
vom Traum­

zauberbaum 
gesungen hat. 

Aus diesem Kinderstück werden viele 
Geschichtenlieder zu hören sein.Gegen 
20 Uhr ist ein Laternenumzug mit Musik 

und den selbstgebastelten Laternen ge­
plant. 

1. Juni Kindersportfest zum 
Kindertag 
13 - 18 Uhr für Kinder von 5 bis 14 
Jahren - Sport, Spiel und Spaß 
erwarten Euch mit Ronny+Mary's 
Peitschenshow 

Für unsere Senioren 
Tanz am 23.4. mit dem Leistner Trio 
und am 21.5. mit der Kapelle 
Heiner-Bock jeweils 15-1 8 Uhr 

Gaststätte 
"Zur Feldschiinke" 

Max·liebermann·Slr. 18 
04159 Leipzig 

Öffnungszeiten: 

Mo- Fr von 11 bis 14 Uhr 
und von 18 bis 24 Uhr 
Sa von 18 bis 24 Uhr 
So geschlossen 

Von der Wohnzimmer­
agentur zum modernen 
Versicherungs- @ 
Dienstleiter 

Mill OMitarbeitem im Innen- und 
Außendienst gehört die General­
ven retung Krull he ute zu den gro­

ßen Genera lvertretungen der Alli­

anz-Gruppe in Deutschland. 

Durch die im on-li ne-System mit 

der Zenrral-EDV verbundenen 

Bildschirme sowie eigene EDV­

Programme bieteL diese Vertre­

tung Dienstleistung fast in Voll­

endung. 

Nicht nur Beitragsberechnungen 

erfolgen über die EDV, auch der 

Rabanverlust bei einem Kfz­

Schaden kann berechnet werden. 

Daneben werden folgende Ser­

vicele isrungen angeboten: 

Rentenberechnungen zur Ermin­

Jung des Versorgung$bedarfs. 

Summenermittlung in der ge­

werblichen Sachversicherung zu r 

richtigen Festsetzung der Versi­

cherungssummen, Ermittlung des 

Wiederverkaufwertes pri vat ge ­

nulzter PKW, Liquiditäl'- und 

sreuerlicher Verlaufbei Baufinan ­

zien,mg usw. 

Selbstverständlich sind diese Be­

recnnungen für Kunden und Inle r­

essenten kostenlos. Bei Anerken­

nung des Summenerminlu ugs­

progralnmes (Wert-Programmen) 
wird auch bei gewerblichen Sach­
versicherungen ein Unt.erversi· 
cherungs-Verzicht erklärt. 

Peler Krull, Generalverlrerun.g, 
Georg-Schummlll-Slr. 313, 04159 
Leipzig. Tel. +Fax: 90140 11 

http:27./28.4.21


Die Mühle zu Wahren 

Mühlen gab es "unzählig", Der Elstertluß 
lud direkl dazu ein, seine Kraft (umwelt­
freundliehst !!!) zu nulzen. um für Mensch 
und Tierdas "täglich Brot" vorzubereite n. 
Auch in Wahren gab es jahrhundertelang 

e ine Mühle. Erwähnt wurde sie das ers te 
Mal 1350 im Lehnbuch Friedrich des 
Strengen, de m sächsischen Kunürsten. 
Darin siehrgeschrieben, daß Rillee Johan­
nes Porzcig mit. dem Herrens itz u.a. auch 
eine ..molendiuln" ,eine Mühle besaß. Sehr 
wahrsche inlich gab es sie schon Jahr­
zehnte früher. (De m Rinergul lehnend 

war auch die S lahmelner Mühle). 
Wo lag die Mühle? Die großen Sche unen­
und Stallgebäude Srahmelner Straße 37 

sind immer noch wuchtig anzusehen. Die 
"Mahlmühle" selbst srand un mitte lbar am 
Fluß. Von der Brücke zur Inse l aus sie ht 

man noch den Srahlpfahl für die Turbine, 
die die "landseilige" Roggenmühle Irieb, 
1863 war sie e ingebau t worden und besaß 
70PS, zusammen mi t der Regulierung der 

Wassermenge waren bi s 113 PS Kraft 
errechne t wo rden, die elwa 1925 noch 

eine Tages leis tung von 180 bi s 220 Zent­
ner Mehl erreichten. Sie brannte am 3. 
Mai 1917 ab. 

Aufder Flußinsel, die durc h die Anlegung 
des Wasserabflußbetres vor jahrhunder­
ten ent stande n war, bemerkt man noch die 

Fundamente der elwa um 1850ei ngerich­
teten Weizen mühle "amerikanischer Bau­
art" . Fast immer gehörte n zum Mühlen­

gUI noch eine Ölmühle, eine Schneide­
mühle (Sägewerk) und natürli ch we ilere 
zahlreiche Wirlschaftsgebtiude. Selbst 

eine Ziegele i (e twa an de r he uti ge n 
Pferdnersu-aße ) ge hörte zeilweilig den 
Mühlenbesitzel1l . 

Das lerzte Wohnhaus wa r 1775 erbau t 
worden und sland ne ben den Stall­
gebäude n. Es wurde 1946 "abgewrac kt" , 
wie schon 1938 andere Gebäude eben­

falls. In der S tahmelner Straße (ehe mals 
Hauptsu'aße) 39 steht noch des "Ober­
müllers" Haus. 
Di e jewei ligen M üh lenbes itze r waren 

gleich nac h den Riue rgutspächtem am 
wohlhabe ndsten. Ihre zahlreiche n Gnmd­
stücke rin gs um das M ühlengut zeuge n 
davon. Scho n, daß sie Pferde besaßen, 

verdeutlicht das. S i~ fühlten s ich aber 
auch verpflichtet. 1547 rettelen sie im 
Schmalka ldischen Krieg vie le Zentner 
Mehl flir die Sradt Leipzig, die lange Zeit 
eingesc hlossen war. In den Tagen der 
Völkerschlacht Jindel1en sie durch ihre 

Spenden ma nche NOl. 

FotO' Eisierparlie mit Mühle 

In zahlreiche n A kteu genan nte Namen 
sind Michael Götz und Johann Gotlfried 
Hemme als Mühlenbesi tzer, um deren 

Erbschaft sich di e Nachkommen im 18. 
bzw. 19. Jahrhundert ges tritten haben. 
Mehrere Jahrzehnle im 19. Jh . ware n 

SchHppes Mühlenbesirzer, gegen Ende 
dann die Familie Mirus. Durch He ira( gab 
es Verbi ndunge n zur Familie Bassenge, 
die die ehemulige Ziege lei auf dem G e­

lände de r heutigen katholi schen Kirche 
S I. Albert betrieb. 
1925 wurden nach drei ßigjährigen Ver­
handl uugen die Mühlgrundstücke an die 

Stadtgemeinde Leipzig verkauft. Dadurch 
war es möglich, den vier SporLvereinen 

Wahrens zu günstigen Bedingungen Land 
für Spo rtpl ätze und -he ime zu überl assen, 
die bis heute nutzba r sind. Damit nutzte 

d ie Stadt ihr Eigentu m wm Wohle der 
Aligemeinhei( , der Volksbildung - wozu 
Sport und Turnen gehören . , wie das mit 

der Förde rung der Arbeitsgemeinschaft. 
.,August-Bebel- Kam ptbahn" erfreulicher­
weise heu te gleichfalls gesc hieht. 
Der Begriff "Müh le" iSI aus Straßenna­
men zugunsten vo n Pittlers Werk ver­

schwunden. rnden Flurnamen "Mühlholz" 
und "Mühlwiese", aufdenen sich die Plät­
ze vom TSV 1893 e.V. befinde n, ist das 

histori sche .Mühl"-Geschehen noch prä­
sent. Siegfried H OIiSICil!, Mitg l. im SV 

! I 




1962-199S - Kinderheim 
Bucksdorffstraße in Möckern 

. ,E~ war e inmal ... ", so kö nme man ange­
:üchts des idylli schen Parkes mit seinem 
großen hellen Herrenhans, dem einstigen 
"Schimmelmannsehen Schloß", e ine 
märchenhafte Geschichte zu erzählen be­

ginnen. 
Es war einmaL da wurde dieses Haus 

ein Heim, Zuflucht und Heimat für an­

fänglich 65 Vorschulkinder und dann ab 
J990 für 44 Schulkinder. Es war immer 
erfüllt von prallem Kinderleben mit allen 

dazugehörenden Freuden und Leiden. 
Märchen wurden wohl kaum wahr, oder 
vielleicht doch, für den einen oder ande­

ren, dessen Schicksal während diese r Zeit 
eine posi ti ve Wende nahm. 

Liebevolle Zuwendu ng und Förde­
rung. wohltuende Betreuung durch viele 

fürsorg liche , to lerante He imangesle lhe. 
gediegene Le bensbedingungen e nnög li ­

chlen den Kle inen und Großen übe r e inen 
kürzeren oder längere n Lebensabschnitt 

entlastete, ja freudvolle Kindheitsjahre. 
Der herrliche Park, dieses ökologische 

Kleinod, erleich!erte vielen Kindern und 
Eltern die erste Begegnung mit. der Si tua­
tion Heim und hinterli eß wohl mit se inen 
natürlichen Abenteuern , Spiel- und 

Freizeirmöglichkeiten di e prägendsten 
Eindrücke. Unzählige erlebnis reiche Hö­

hepunkte und Feste wurden in den 33 
Jahren in diesem Haus und im Park mit 

Freunden, Eltern, Anwohnern und Ver­
trelern der gese llschaftlichen Öffentlich­

ke it gefe iert so wie vie le re no lßlnierte 
Gäste. nic hl zuletzt der OBM der S tadt 

Leipzig , Herr Dr. Lehmann-G nJbe, als 
Gäs te empfangen . 

"Mit de n Kindern für die Kinder", das 
war ein Leitgedanke , den ich als Le ite rin 

mit Beginn meiner Leitungstätigkeit im 
Jahr 1963 mit allen Mitarbeitern verfolg­
te. Gemeinsamkei t, So lidarität , die Wah­

rung der persönlichen Integ rität und die 

lebensnahe Verbindung zur Außenwelt 
prägten das Klima und gaben auch den 
meisten Kindern Halt und Zuvers icht , das 

eig.ene Leben meisl.e rn zu kö nnen. 
Wie tief beeindruckend sind die Le­

benselinnerungen lind Gefü hl sschilde­
rungen " Ehemaliger", die immer wieder 
einma l de n Weg in ,. ihr"J-fe im finden. Es 
iSI ofr ein späles D3nkeschö n für e ine 
aufo pferungs volle und verpnichre nde 

Arbeit. die s ich so we nig tatsächlich mes­
sen und bewellen läßr, ünmer aber zum 
Nachdenken darüber ve ranlaßt. es noch 

besser zu machen. 

'"Hand in Hand ins 
Kinderland", noch ein 
le tztes Mal werden wir 
unter diesem bekannten 
MOlLO das trad itione lle 
Integratio nskindelfes t im 
Kinderheim Bucb.dorff­
straße Nr. 43 mir dem be­
nac hbartem Kindergar­
ten, der Krippe, den 
Anwohnern und den Be­
suchern aus der ganzen 
Sladt Leipzig am 10. Juni 
dieses Jahres feiern. Wir 
möchte n noch einmal das Begegnungs­
zentrum sein , welches wir auf Grund un­
serer wunderbaren Bedingungen ausbau­
ten und pflegten. Was wäre dieses aber 
ohne ideelle und finanzielle Helfer, wie 
zum Beispiel dem "Verband Kinderhilfe . 
e.V." mit seine m Vors ilzende n, Herrn Dr. 
Burkhardt, und se inen Mirstreitem, di e 
imme r und in vie le rlei Richtunge n ihr 
soziales Engagement für die sozial 
Schwac he ren bewiesen und die Kinde r 
des Heimes vor alle m auch individ uell 
förderten. Ihnen sagen wir auf diesem 
Wege unseren herzlichen Dank sowie 
dem Lehrerkollegium der 39. Gn.ll1dschu­
le mit ihrer Direktorin, Frau Morgenstern. 
die e ine vorbildliche kooperati ve, förder· 
liche Zusammenarbeit im Sinne unseres 
sozialpädagogischen Zieles praktizier­
ten. Unseren Dank spreehen wir ebenso 
aUen Anwohnern und Naehbarn aus, die 
mit mehr oder weniger Gelassenheit und 
Nachsicht und mü einfühlendem Ver­
s tändnis d ie nicht gan z problemlose 
Nachbarschaft akzeptierten und respek­
tierte n, 

Das Kinde rheim im "Möcke rnschen 
Schlo ß" war zu e ine m g Ole n Begriff ge­
worde n, Auch das Jugenda mt mit se inen 
Sozialarbeilerinnen war optimistiSCh ge­
stimmt , we nn einem Kind , einer Fa milie 
ein Platz in unserem Hause angeboren 
werde n konnte. Man konnl.e gewiß sein, 
daß die Begleitung des Einzelnen im part­
ncrschaftlichen Zusammengehen mit al­
len Bereiligten im Ipteresse des Erhaltes 

natürlicher sozialer Beziehungen geführt 
wu rde und immer nach einer optimalen 
Lösung fUr eine besse re Lebenspers­
pek ti ve für jedes Kind gesucht wurde. 

Nun s lehen wi r Heimarbeirer, Päd­
agoge n und alle anderen Helfer vor ei ner 
ne ue n Herausfo rderung. Es gilt, de n gu­
len Ruf unserer Arbeit unler veränderten, 
dezentrali sierten Lebensbeding ungen er­
ne ut unler Beweis zu stelle n und neue 
erzjeheri sche Hilfe n zu e ntwickeln , An­
ge bote, die unse rer vom Pluralismus ge­
prügle n Zei t me hr entsprechen, Jebens­
welto rie mierter s ind. Noch sind keine 
konkIeleu ue uen Objekre gefunden. Das 
Jugendam t rief öffentlich um Mithilfe 
auf, geeignete große Wohnungen oder 
kleine Häuser, in denen 8 Kinder und 
Jugendliche mit ihren vier Erziehern ver­
selbständigt leben können, zu finden. 
Natürlich blieben wir gern im nördlichen 
Raum wohne n, hier, wo Bezkhungen ge­
wac hsen s ind und die Kinder zur Schule 
gehen. Unser "Freundeskreis eS.", zu 
de ren Vors tandsmitgliedern wir unter an­
derem auch Herrn Weic hert vom Bürger­
verein "Mäcke rn- Wahren" zä hlen dür­
fe n, verfo lg t sehr wachsam. wie die 
Prozesse im Hinbl ick aufdieAuss iedlung 
aus de m He im geführt werden. M it Unbe­
hagen spüren wir alle, daß die Ze it sehr 
knap p wird, wenn am 3 1.12,1995 das 
Heim geschlossen werden soll. Und das 
Geld für eine bestmögliche Schaffung 
neuer Bedingungen ist mehr als knapp. 
Wir Mitarbeirer haben unsere Bereit­

schaft zur kooperativen 
Mitarbeit mit dem Ju­
gendamt in Form neuer 
Konzeptionen anschau­
lich gcmachL Wie diese 
in eine Gesamlkonzepti ­
on integriert werden kö n­
nen und wie es mll den 
kommunalen Heimen 
wei tergehe n, wird ist un ­
gewiß, de nn es g ibt le ider 
noch keine Gesamtkon­
zepfio n. 
Helga Sylvester, Leiterin 



ALLERLEI De r Grund war, daß fortschrittliche Leh­
aus Leipzigs Küche rer der Prager Karl suniversität don Be­

(2. Teil) rufsve rbot bekamen und Leipzig ganz 

se lbslversfändlie h diesen Vordenkern gei. 


Hier nun das angekündigle Rezept aus sti ges Asyl gewährte. Die Reformation, 

einem Kochbuch aus der Zeit um 1850: 

LEIPZlGER ALLERLEI 
MIT KREBSEN 

Hierz u nimm Sparge l. junge Scholen. 
Möhren, Kohl.rabi , Blumenkohl, Morcheln 
und koche jedes tlir sich in Boui llon weich 
oder dünste es in BUller, der Du nachhe; 
elwas wenig Bouillon beigibst. We nn Du 
abe r aufDein Töpfchen inder Röhre nicht 
sehr aufmerksam bei letzterer Berei rung 
bist. so verbre nnt Dir das Ge müse bald. 
gib deshalb wohl Ac ht. Nun bereite Kreb. 
se vor. brich die Schwänze und Scheeren 
aus, nimm die rolhe n Schalen. stoße s ie 
mit 1I4 Pfund Butter im Mörser recht fein , 
gib dies in einen Tiegel, laß es heiß wer­
den. gib zwei Löffel M eld dazu, laß es 
wieder anlaufen, danu fiilJ e die Masse mir 
In Lirer guter Bouillon aus, gib auch die 
Krebsle iber dazu, dene n Du die Ga lle 
genomme n. Ihue dies in e inen Topf, laß 
dies noch t/2 Stunde gut auskochen und 
schlage a lles durch ein feines Sieb, gih 
di es zu dem gemisc hten Gemüse. und di e 
Krebs ll ase n mit Semmelfarce li nd mache 
von de r übrigen Farce kleine Klößche n. 
En,,-ere backe in ste igender Bulier schön, 
sie werden dadurch röther. aber gib wie­
der Ach(. sie nicht zn verbrennen, d ie 
Farce thul dies Jeic ht. die Klößchen koche 
in Bouillon. arra.ngiere alles rech t schön 
auf e ine nac he Schüssel berganig , Blu­
menkoh l. Morcheln . }Gößchen und Krebs­
nasen nebst Schwänzchen zuoberst. Zn 
den Schwänzen kannsl Du schon vorher 
etwas Kre bsbuuer {hnn, damit sie nicht 
trocken werden und warm stellen , diese 
Bulter träufelst Du zuietzi darü ber. 

Die Aurichte we ise nach dj esem Re­
zept zeigt ehe r auf die zweile Enlwick­
lung. näm lich das Kombi niere n vo n fri ­
sche n, e inheimische n Zutatc n und 'das 
ständige Verfeinern durch di e jeweilige 
nou ve lle cuisine. In ei nfachen Haushalten 
und Knejpe n wurden ga rantiert kei ne 
Kl ößc hen llus einer Farce von Krebsnasen 
und Semmelmehl in Brühe hochgckoeht~ 
Trolzdem war es Le ipzige r Allerlei . Es 
gibt lnserale von Leipziger Wirren aus 
den zwanziger Jahren des letzten Jahr ­
hunde r/s, in denen das "A llerle i" an erste r 
Ste ll e vorden ,.großen Krebsen" und dem 
"Enten braten" rangiert. Es war halt das 
Beste zum We rben, und natürlic h auc h 
das pre iswe rt e ste, Aus heutiger Sicht 

Guten Appetit! 

kommt noch der hohe ernährungsphysio ­
log ische Wen hinzu. 

Aber njchl nur die geographischen 
Aspek te hatten Einfluß auf die Entwick­
lung der Leipziger, sonde rn auch das Ent­
stehen der Bürger- Messe· und Universi­
tti tsslad t Zur Zei t des römischen Reiches 
kreuzte n s ich hier die vla impelia und di e 
via regia. Die Reichs- und di e Königs­
slraße , als Heersmlßen zum schne llen 
Truppentranspon römische r Eingre if­
truppe n oder für Wappenhe lmeinsätze 
konzipiert . Im Mitte la lter, da wird manja 
bekanntJich ruhiger, wurdeaufdiesen Stra­
ßen Handel von West nac h Ost und Nord 
nach Süd getri eben . Die eine ging al s 
Se ide ns tra ße VOn Amste rdam nach C hi­
na. Hier wurde mit ch inesischer Seide und 
Porzellan , mit I1I ssischen Pe lzen und hol ­
ländischem Schiffbau-K now-How gehan­
de lt. Auf der andere n, de r alle n Salz ­
straße. wurden GewUrze und Früch te 
zwischen Baltikum und Or ienl ausge­
tausche Da man s ich nun zweimal im Jahr 
an der Kreuzung traf, fuhr also nach Fes t­
stellung dieses Zusanunenhanges niemand 
mehr ans e igenllie he Zie l, sonde rn man 
tauschte au f jener Kreuzung di e Ware n 
aus. Das war die Gebun 5s tunde der Le ip­
ziger Messeidee und Markraf Ouo lII. zu 
Meißen ze igle Herz und vergab das Stad t­
und Messerecht im Jahre 11 65 an die 
sto lze Leipziger Bürgerschaft. Ohne es zu 
wissen, hat e r dam it de n Welt ­
kommunismus des zwanzigs ten l ahrhun­
de n s bes iege Denn der fonse hriuliche 
Geist der Leipziger setz te s ich ja bis in die 
heutigen Tage fon . So waren es zum Be i­
spiel die Leipzige r Bürger, die schon im 
Jahre 1395 bei ihrem zus tand igem Bi­
schof e ine kommunale Schule bean trag­
te n. Man wollte damit de n EinOuß des 
Klerus aufdie eigene n Kinde r beorenzen o , 

bzw. s ie diesem eiHziehen . Nicht ganz 
von ungefähr wurde dann diese Bürger­
sc huk im Jahre 15 11 a uf de m 
Nikolaikirchhof e rri chtet. Gut hundert 
Jahre vorher wurde d ie zwe itälteste dent­
sehe Universität in Leipzig gegründet. 

ein paar Jahredanach. unterstrieh die Rich­
tigkeit dieses Schriues. Die ge istige At­
mosphäre dieser S tadt lockte viele junge 
und fo rtsc hr ittlich denkende Menschen 
so daß jede Me nge berühmt geworden~ 
Leute aus all en Jahrhu nderten hier stu­
dierten, arbeiteten oder leble n. Selbst zur 
Ze it August des S tarken wollte man die 
Obrigkei t lieber nicht in der Stadt haben. 
So erfanden die Leipziger Bürger regel­
rechte Schauermärchen überj ährlie h wie ­
derkehrende Mückenplagen in und um 
das heutige Rosental. Dies brachte dann 
lalsäe hlich de n sächsischen König davon 
ab. sich in Leipzig ein Stadtschloß zu 
bauen, obwohl der Park schon dafür her­
gerichtet worden War. Auch in unsere m 
Jahrhundel1 gab es viele Beispiele für di e 
Leipziger Fortschliftlichkeit . Arbei terbe­
wegung. Turn- und Sportbewegung, 20. 
Jnli 44. Schwarzmarktzentfum nach dem 
Ir. , 17. Juni 53. BeadesaufS(aud(63l. Pro. 
tesl gegen Spre ngung de r Unikirche 1968 
(Hier wnrde ein Symbol fUr ge islige Fre i­
he it aus de m 13 . Jahrhundert de r 
Gestalcllngsdoktlin eines im Preusischen 
zu S taals racsehren gekomme nen, e he ma ­
ligen Leipziger Gemüsehändlers geop­
fen !) und nicht zuletzt der Beginn der 
fri edlichen Revolution im Herbs t 1989. 
Komm r man heute nach Leipzig hÖIl man 
überall das WOrt VOn der .,Boomtown", 
was bedeutet, daß Le ipzig schon wieder 
etwas eher Kom mt! Na bitte. 

All das hat natlirlich zujederZeir viele 

Me nsche n aus der ganzen Weh in die 

sächsische HaudeIsstad t gelockt. Diese 

Leute brachten auc h ihre An zu le ben, zu 

koche n und zu wü rzen mit, und so findet 

man immer wieder diese Einflüsse in den 

allen Leipziger Kochbüchern. Unterstüt z.t 

wurde dies. durch die Tatsache, daß durc h 

die Messe in Leipzig vieles ständ ig zur 
Verfügung stand. Ein Beleg dafür is t, der 
Weg des Kardamon. Kardamon is t e in 
o rientali sches Kaffeegewürz. Damit ver­
fein en sich der brave Muselmann de n 
Kaffee. wenn er ge rade mal keinen Tee 
trinkt . Aufdem Handelsweg nach Norden 
finde t man das Kardamo n ge legentlich 
wieder. In Nürn berg be ispielsweise. Hie r 
hat es de n eigentlich ganz stinknormale n 
Lebkuchen zu dem berühmten Nürnber­
ger Lebkuche n gemacht, der seit de r Ze it 
der Postku tsche n weit ve rbre itet wird . 
Oder in Leipzig. Im Leipziger Kochbueh 
der Anna Seger von 1745 findet Kardamon 
Verwe ndung be_i Suppen und Süßspe isen. 

Michael 1. Weichert 



anerkannter Festbrennstoff-Fachhandel 

11 Fr~üen~~~~rn Hans Kaiser ~ 
Containerdienst + Fuhrgeschäft 

Unser Angebot für Sie! . 
Bevorratungsaktion 1995 in den Monaten 

, ' April - Mai - Ju n i ­1&1 
günst ige Mengenrabatte bei Brikettlieferungen 

Der Tip: Hausbestellungen' 

Georg-Sc humann -Str_ 327 . 04 1 S9 Leipzig - ({) / Fax 59730 
Öffnungszeiten : Mo - Fr 9 - 14 Uhr - Di u_ Do 9 - 17_3 0 Uhr 

~ _ Ihr Bürolachhändler seit 1907 

BÜROTECHNIK - BÜROEINRICHTUNGEN - TECHNISCHER KUNOENOIENST 

Arthur-Hoffmonn-Str. 87 • 04275 Leipzig • Bürotechnik 
TelJ fox: 31 3661 und 31 2396 

;;; Techn. Kundendienst 

• Büroeinrichtung 

TRIUMPH-ADLER -- TOSHIBA 

Ayk - Beauty Sun, die feine 
Adresse für die Besonnung 

"Sonne von ihrer sy mpalhischen Seite" 
genießen se it Eröffnung de r Ax ispassage 
im April 94 mehr als lause nd Stammku n. 

den im "Ayk" - Sonnenland von Mario n 

.länecke. Die ausgereifte Brii unun gs· 
technik der Ayk-EHV-medi ziniscb-tech­
nischen Geräte GmbH mit ihren haut­

freundlichen. einzigartige n Protektoren, 

Tllrbofiltern und Turboröhre n zieht 

qualitälsbewußte Sonne nkunde n ebe nso 
an wie d ie WohHühlatmosphäre im Stu­
dio. Seit März erwartet unsere Gäste ne­
ben neuer " Frühj ahrspower" in allen 
Turbojumbos eine Super-Sannen-Bank. 
die " Ayk BI-TITA N" mil zu~tzlj c he n 

Schulterbräunern. Viele Kunden haben 
sich schon von der BräuneJeisltlOg di eses 
Gerätes überzeugt. Ende April feiern wir 

unser "Einjähriges" und erwarten Zum 

In den Frühling mit der 
farbigen Dauerwelle 

2 in 1 

HAARSTUDIO ZEISLER 
für Damen und Herren 

in der AXIS-Possoge 
Georg-Schumonn-Slr 171- 175 

Ib 034 1/9 0 I 36 60 

Mo,Di, Fr von 9 - 18.30 Uhr und 


Georg-Schumonn-Slr. 134 

Ib 034 I/ 5 02 8 I 


Mo,D. von 9 .30 - 19.30 Uhr 

Di, Da, Fr von 7.30 - 17.30 Uhr 


Unser freundliches Team 
wunschr allen Kunden ein 

[fohes OSlerfes l 

Jubiläum ab M ai den Roll s-Royce der 

So nnenbänke, e ine absolure Wehne uhei t. 
d ie ,.Ayk-TlTA N /I ". Vo rge bräunt soille 

man schon ~ein , ehe man auf diesem 

"sanften Riesen" Ma llo rcabräune ta nk[~ 
"So nne von ihrer sympathi schen Seile" 
kö nnen Sie seildem 9. Märl.auch im Ay k­

Super-Sonnens tudio. das Malion Jänecke 
im Schönefelder SladLteilforum 

"Sonnenwall" in der Löbäuer Stra ße 70 
eröffnete, genieße n. M. Jänecke 

Jubiläum 

50VlVle . 

VIIi 111 kO ~~vYl eVi iVi ei er 

Axispassage, G_-Schumann 
Sonnenwall, Löbauer Str. 70, 04347, Leipzig, Tel.: 2411430 

9n einem Stuefio, aas 9hnen einen ganz neuen 5pa5s an 
urlaubsbrauner Haut eröffnet mit innovativer, 
hautschonenciey !)räUrJungstechnik_ genießen Sie jel7t bei 
uns ciie Sonne von ihyey sympathischen Seite . 

. . GUTSCi!EINÜBER5 ~ .·. I)M · 

Ostermontag
rN'--,a~m-'e-'I"' e-;-b-'"~ ~ ~-, 1i:;-' ir-"ta,'- ..'-'--'-,-'-'-~--'"'-'"-'-'--'-'-,-'-'--'--, geöffnet' 

I f-:-'-~--,;-'-'--'-'--'-'-'---'--,--,--'--'-'---'-'-'--'-'--'--'-:I 10 - 1 8 Uhr 
Ah-s"Ghrifr. 

.I G~t~he iri .p;6. p;r ; 6~: ~e,";Ba;g~l~ati;z~hiu~g . 
-Str. 173,04 159 Leipzig, Tel.: 901 3667 

Mo - Fr: 9 bis 21 Uhr, Sa u. So bis 20 Uh r 



IMetalibau und Schlosserei I 

U we Alb recht 


Schlossenneisler 
Landsberger Sir. 14 · 04157 l e ipzig 


Tet:03 4 1/58 41 47 

Roligirter . Rolltore . Zäune· Geländer 

Aufsteller . Scherengifte r · SChlosseinbauten 
und andere Schlosserleistungen 

Ihr Spezialist Sachsenweit, 
ab jetzt ganz in Ihrer Nähe 

~~ 
~ , .~ 
l; ~·", 1
&....o ....~ 
W ERBUNG 


DIRK STAMMWITZ 

5!:IiUl UNI) G~flKMAlE'MlISHI 

Floße~llfOß" • 04159 lEI~ZIG 

Angebot des Monats: 
1St. Firmen5<hild, lqm 
noch Ihren Vorstellungen, 
ind. Montage netto 145,00 

1 SI. Bauplane, 2qm 
nach Ihre n Vorstellungen, 
geöst netto 165,00 

1 St. Aufsteller, (0 . 800 x 600 
nach Ihren Vorstellungen, 
doppelse itig netto 145,00 

ft 46 66 560 


Sanitätshaus 

Gummi-Klüse 


Ueferant aller Krankenkassen 

- kun d endienstfTeuudlich und vert rauenswürdig­

Einfüh lsame Bera tung und schnelle Lieferung 

fü r alle Kranken pflegeartike\, insbesondere: 


Gummistrümpfe· Sili konprothesen . Spezialmiederware . Angorawäsche . 

Krankenhosen . Blutdruckapparate . Blutluckerbestimmungsgeräte . 


Büstenhaller alle Größen· Hüftgü rtel . Miederhöschen, elegante 

Nach twäsche und Morgenmä ntel 


0415 9 L e ipzig Tosk ast raße 9 

Tel / Fa x 5 9 7 53 Mo - Fr9-18Uhr 


berei ts seit 10 Jahren 

- Kontaktlinsen AUGENOPTIKERMEISTER 

JENS EMMERICH 
- Brillenmode Volksgartenstraße 53 

04347 Leipzig 
Tel. 241 2035 

- Hausbesuche 
Neueröffnung 
Mitte Mai 95 
Georg-Schumann-Straße 332 

Innungs· ·um! 
Me,suHtltll,ieb 

~NSKOBER 
RAUM AU SST ,\T T ER 

Ausmessen. Bera lurl g und Ausführung 
im Objekt. und Privatbe reich 

• Fußbodenbeläge • Card jJ)ensen 'ice 
Vllfkauf Neu&.nfertigung 


Ver!e(;lesarvice AndefUng 


• Polstermöbel • Sonnenschulzan lagen 

NelJanferilgung Verti~ aHamell e n 


. R"para lul Jalous ien 


Gemg·Schumann,S lraße 3lJ l . O~1 59 LeipZig 

V (034 1)58 2836 

~ 5 Jahre 
J EANS - SUPER 

Friedrich-Bosse-Str. I 

Leipzig - Möckern 


Öffnungszeiten : 
M o - Fr von 10 bis 12 

und 14 bis 18 Uhr 

Jeans in vielen Farben 
und Spezialgröß en 


